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STELLUNGNAHME 
 

zum Referentenentwurf der sechsten Verordnung zur Änderung der 
Pflegepersonaluntergrenzen-Verordnung – (PpUGV) 
 
 

Berlin, 28.10.2025 | Mit der vorliegenden Fortschreibung der Pflegepersonaluntergrenzen-

Verordnung (PpUGV) soll die jährliche Aktualisierung der Indikatoren-DRGs sichergestellt wer-

den. Für die katholischen Krankenhäuser geben der Katholische Krankenhausverband 

Deutschland und der Deutsche Caritasverband e.V. (DCV) als Fach- und Spitzenverbände diese 

gemeinsame Stellungnahme ab. 

 

Anlässlich der Fortschreibung der Verordnung weisen wir auf den dringenden Bedarf hin, die 

bürokratischen Belastungen der Krankenhäuser zu reduzieren und zeitnah eine Perspektive 

für die Abschaffung der PpUGV zu entwickeln. Das Nebeneinander von Pflegepersonalrege-

lung 2.0 (PPR 2.0) und PpUGV ist für die Krankenhäuser mit erheblichem administrativem Dop-

pelaufwand verbunden, ohne dass ein Mehrwert erzeugt wird. 

 

Die katholischen Krankenhäuser weisen schon lange darauf hin, dass die PpUGV als Über-

gangsregelung zu sehen ist, die mit der verbindlichen Einführung der PPR 2.0 abgelöst werden 

sollte. Das Ziel der Pflegepersonaluntergrenzen, die Belastung der Pflegenden im Krankenhaus 

zu reduzieren, in dem eine bedarfsgerechte Personalausstattung vorgehalten wird, kann 

durch die PPR 2.0 wissenschaftlich fundiert und praxistauglicher umgesetzt werden. Die PPR 

2.0 bildet den tatsächlichen Pflegeaufwand patientenorientiert ab und kann damit die Versor-

gungsqualität sichern, ohne auf starre Untergrenzen zurückzugreifen. Die parallele Anwen-

dung von PpUGV und PPR 2.0 führt zu Doppelstrukturen, Mehraufwand und Dateninkonsis-

tenzen. Auch im Rahmen der Definition von Leistungsgruppen wird nicht mehr auf die PpUGV 

zurückgegriffen. Dies zeigt, dass dieses Instrument nicht geeignet ist, sachgerechte Aussagen 

zur Personalbemessung zu treffen und abgeschafft werden kann. 

 

Daher fordern der DCV und der Katholische Krankenhausverband einen klaren gesetzlichen 

Fahrplan für die Ablösung der PpUGV und die Verwendung der PPR 2.0 als alleiniges Steue-

rungsinstrument. 

 

Über die Pflegepersonaluntergrenzen hinaus sind weitere Schritte zur Reduzierung bürokrati-

scher Belastungen im Krankenhauswesen erforderlich. Wir sprechen sich für ein umfassendes 

Entbürokratisierungsprogramm Pflege aus, das u. a. folgende Elemente umfasst: 

• Reduktion und Harmonisierung von Melde- und Berichtspflichten  
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• Verzahnung digitaler Systeme zwischen Krankenhäusern, Kostenträgern, Aufsichtsbe-

hörden und InEK, 

• Systematische Nutzung vorhandener Routinedaten, um Mehrfacherhebungen zu ver-

meiden, 

• Einbindung der Pflegepraxis und Trägerverbände in die Weiterentwicklung von Nach-

weis- und Bewertungsverfahren. 

 

Nur durch eine klare gesetzliche Perspektive zur Einführung der PPR 2.0 und zur Entlastung 

der Pflege von bürokratischen Lasten kann die Versorgungsqualität im Sinne der Patientinnen 

und Patienten langfristig gesichert werden. 

 

Kontakt:  

Deutscher Caritasverband e.V. 

Dr. Elisabeth Fix 

Verbindungsbüro Bundespolitik 

0151 16759875 

elisabeth.fix@caritas.de 

 

Katholischer Krankenhausverband Deutschland e. V. 

Bernadette Rümmelin 

Geschäftsführerin 

Tel. 030 240 83 68-10 

kkvd@caritas.de 

 

 
739.410 Menschen arbeiten beruflich in den 25.453 Einrichtungen und Diensten, die der Caritas 

bundesweit angeschlossen sind. Sie werden von mehreren hunderttausend Ehrenamtlichen und 

Freiwilligen unterstützt. Von den beruflichen Mitarbeitenden sind 293.603 in den Einrichtungen 

und Diensten der Gesundheitshilfe tätig, 183.809 arbeiten in der Kinder- und Jugendhilfe, 126.790 

in der Altenhilfe, 87.276 in der Behindertenhilfe/Psychiatrie, 41.320 bei weiteren sozialen Hilfen 

und 6612 in der Familienhilfe. 57,25 Prozent aller Mitarbeitenden der Caritas pflegen, begleiten 

und betreuen Menschen in stationären Einrichtungen wie Krankenhäusern oder Pflegeheimen, 25 

Prozent arbeiten in Tageseinrichtungen wie Kindergärten oder Werkstätten für Menschen mit Be-

hinderung. 

 

Der Katholische Krankenhausverband Deutschland e. V. vertritt als Fachverband bundesweit 261 

Krankenhäuser an 330 Standorten sowie 52 Reha-Einrichtungen mit insgesamt 204.000 Mitarbei-

tenden. Jährlich werden hier 3 Millionen Patient:innen stationär und 2,5 Millionen Patient:innen 

ambulant versorgt. Mit Umsätzen von 16 Milliarden Euro pro Jahr sind die katholischen Kranken-

häuser zudem ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. 

 


